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Sie orientalifdje grage ift eine fo aufierorbentlidj fdjroierige, bafi nun
fdjon feit fedjë SJÎonaten ÎRuffen unb Surfen fid) barüber oergcblich bic
Köpfe jerbrechen.

'gleuefier franäöfifcfjer ^ifgergefang.

Sreifältig ift be? «ßapfteS Krön',

Sroiefältig SBolf unb SJîac SRaljon,

Ginfäitig finb roir fetber.

0 ©ott, bilf 5ßapft unb SKac 9M)on,
@ib reiche Grnt' unb guten Soljn
Unb Küb' genug! Sie Kälber,
Sie madjen roir bann fetber.

Sic ruffifdjen ©olbaten bebeden fid) mit G f) r c, SOÎcift ift eë inbeffeu

bte fegte Gtjre, roetcbe itjnen ju Sljeil roirb.

3dj bin ber Süfteler ©djreier
Unb berounbere bie §auteftnancc,
Sie für bie Sefijite
9Tun fudjt bie redjte 33 al an ce.

Sîur toill mir nidjt ju Kopfe,

Safi man ofjn' jebe Sicht

Ueber alle biefe ©efdjidjten

©oldj' grofien Carmen madjt.

Saê follte ruhig getjen,

Saft nidjt ber SBunfdj ftdj regt:
Gê roerbe alleê Stnb're

Sludj auf bie 2B a a g e gelegt.

Jijrenerßfärung.

Slun roiffen roir, roarum ber Süret fo auf'ê Grben ift roie ber Seufel

auf bie Slboofaten. Gr ftügt ftdj offenbar auf bie Sibel, benn ber Sßfalm*

auêbrud fjeifst : Saê Sooê ift mir gefallen in » Sieblidje ; mir ift ein fdjôneê

Grbujeil geroorben." Slber nodj oiel tiefer tourjelt feine Gfjrenveltung in ber

Gtymologie beê SBorteë Clerus; biefeê SBort, roie baê griedjifdje xhjçoç,
Reifst eigentlich Sooë, Grbe. Jjerber fagt : Clerus tjeifct ein burdj baê Sooê

ober Grbfdjaft geroonnener Slntheil. Sie Klerifer fmb alfo jum Grben ge?

boren, ©djon ber göujlidje" Sidjter fdjeint in feinem ©änger jebenfailê
ben Kanjler Suret gemeint ju haben, roenn cr ben §arfner fagen lägt in

SBcjug auf bie golbene Kette: ©ib fie bem Kanjler ben Su haft unb laf;

iljn nodj bic golbene Saft ju anbern Saften tragen.

Ser ©rofie Statf), ber ©rofte SRatl),

Gr tft beifamm' ju frifdjer Stjat,
Gr figet" taglang für ben ©taat,
©eljt Stbenbê auf ben Sugenbpfab
Unb roo man SBein unb SBier fonft hat.

Sodj roeil er jüngft jufammentrat,
©o roäre eê bodj roirflidj fdjab',
SBenn er nidjt ftreu' in grober ©nab'

3n» Sanb hinauë ber SBeiëbeit ©aat.

S'rum frag' id) ihn alê Semofrat
Sie grage ift jroar etroaê fab :

SBaê foftet unter SBrübern g'rab
Sem Sanbe roohl ein guter Sinti)

cSeibgenôffifdies.

Um baë finanzielle ©Icidjgeroidjt roieber Ijerjuftellen, follen bie 3oütarifc
ertjöljt roerben, b. b. bic §erren SBunbeëoâter bcabfidjtigen auê ©ünbern
jeitroillig 3 öl In er ju roerben.

Ser ©rütlianer" madjt ben Sorfdjlag, bie tfjeuren fdjroeijerifdjen
©cfanbtfdjaften im Stuëlanbe abjufdjaffen. Saê SBtatt fdjeint ju oergeffen,

bafî eë rein unmöglich ift, oljne bie Siplomaten mit irgenb einem Sanbe

in §änbet ju geratfjen.

^Ijeoßafb liegfer.
Gë finb gar Sßiele, bie mit Unbanf jaljl:en
Slfijl unb ©djut), roomit man fie gebedt.

3hr 2>?«it, baë jegt ber gürften ©tiefei ledt,
Skrjog fidj einft jum gürftenfraft in galten.

Sie 3u«gen, bie im ©djroeijerlanb einft prahlten,
Unb benen ©peiê unb Srant tjier roohl gefdjmedt,
©ie roerben jum üßerratfj herauëgeredt
Unb jur Skrläumbung in ben 3eitungê|palten,

Sie SBiper, fo bie ©djroeijerfulj gefogen
Unb an ber füften SJîildj fidj einft ergögt,
©ie Ijat ben ©iftjafjn ihr jegt angefegt,
Sen ©iftjafjn unbantbarer Semagogen.j

33ielleidjt rointt feinem Knopflod) jegt ein Drben,
Sîadjbem oon hier auê er in SBort unb Sdjrift
Sie SRonardjie oerhöhnt mit ©all' unb ©ift.
Ser böfe ©auluë ift jum $aul geroorben.

SBürger. 3dj begreife roirtlidj nidjt, §err Kantonërath, roie fie für S8ei=

beljaltung ber Saggelbcr ftimmen tonnten. 3eg' fUîl:n ©ie fchon
brei Satire im Stattje unb haben noch nidjt ein cinjigeê SM ben
Slîunb aufgethnn.

ffautou§rotl|. SBa 2Baë! 3egt fommen ©ie mir nidjt fo; id) tenne
meine pflidjt jo gut roie ©ie unb roenn ©ie mehr in unfere
©igungen tommen roürben, bädjten ©ie anberê oon mir. ©erabe
heute j. SB. habe id) redjtjeitig baê SBort ergriffen unter bem leb=

haften SBeifall beê ganjen ©aaleë.
SSürger ©o, unb baë roar?
^ontouSratl) Ser £>err S3räfibent gab eine SBelefjrung, muhte plöglich

niefen unb fragte, roer baê SBort oeilange. Sobtenftille im
©aale; ba rief ich plöglidj mit berounbernêrocrther ©eifteëgegeu=
roar: 3"r 3; unb t) e i 1 1

$r. Sreitft. 3a, aber baê ifdjt ij au roieber emat e ©igig gfij i eufem
Kantonëratlj; eë thuet eim roürfli fdjier be SBuufe abbrude.

Sr. ©tabtridjter. Slber bitti, roäge roaê au?
$r. geufi feä, lurgeb ©ie, ba hat eine bcr Slntrag bracht, mer foll fünftig uf'ë

Sa g gelb oerjiajte, roie'ê au ganj i br Ornig ijdjt ; benn bem
liebe SBaterlanb bienet mer ja nüb für ©elb, baê mueê e fo en
a'ioüffe Seelebrang itj, fuuft ifdj nüüb.

gr. ©tabtridjter Unb bo, roaê bänb bie §erve b'fchloffe?
§r. geuft ÜBasS bänb» b'jdjloffe? ©ie hänb b'jajloffe, fie roellib ihreë

Saggtlb b'halte, be Staat djön» ja fdjo jafjlc. Saê ifdjt ja
fltüfeli.

gr. ©tobtrittjter. tyab, baê ftnbi iej bigoppli nüb emal; fie roerbeb benft
ha, otjni Saggelb feigib fie ja für be Staat gar
nüüb roertt).

SBrieffaften ber 3teöafttPtt.

B. i. BI. Scr Sctreffenbe tjat bereit« iu
tegter iiuminer feine Abfertigung gefunben
uub roirb rooljl bamit jiifiieben geroefen fein,
aud) wenn fein sportrait fctjlte. SDie gange
(Sibärmlictjt.'it ift jroav faum beê SJtufljcbcnê
Werth; aber bafj man aufmerffam foldje
Singe »eifolgt, ift nidjt meljr als ant Sßlage,
ba fie uadigevabc ben Jlnfdjeiu eineê fi)fte=
matifdjen ?Borgct)cuê geroiuneu. 3m Uebri=
gen gilt bange madjen aud) tjier nidjt.

Saê elftere folt Seiten ju Sbeil roerben,
baê jrocite bei bebeuteitberen ilrbciteu; bie
brüte (Vragc beautwottet fidj mit 8.
E. E. i. B. 3'i biefer Slunonce fdjeint bod)
mebr eine Sluêlafjuug beê Scgerê, alê ein
9tebaftionéfel;lcr baê Sadjcrlidje "erfdjulbet
ju tjaben. Cib. Scnfeu ©ie beê 9febel=
fpalterê" jur (Srtjoluug. ©rttfi. L. F.

Soldje Singe gibt cê bic Waffe, namentlich in ïclcgiamntcu; fo lafeu roir
biefer Sage in bcr Je. 3. 3." folgcnbcé: SBien. Ser obevfte ©cvidjtêljof
Ijat bie roegen ©attcnmorbeê eingelegte jraffationêbcfdnocrbc Sour=
oillc'ê abgciricfen", unb im legten Âantouêratlj ocvftieg fidj fogar ein ©rjictjungê;
ratl) 511 folgenber fdjbncn sptjrafe: @ê fommt eben oft »or, baft Stiäter bif
3eit übenoarteu, roo fie nod) ein îeftameut cnidjten; b. b. fie flerben
oortjcr". Unleserlicher. 3bicm SKunfdjc foll eutpvodjcu roerben. ©ruft.
N. N. @ê ift unê abfolut unmöglich 3hre siSerfe fdjbu ju ftnben; roir Ijabcn
fie fogar photograpljircu (offen, bamit itjnen etroaê gefebmeidjelt roeebe, allein
aud) bieft half nidjtê. Staar. Dtcift' auê bem §erjcu Seinen ©roll!" Saê
war baê ciujige SÔtittcl um nod) vedjtjcitig 311 fommen, uub bafj cê fo iu bie
SBriidjc ging, ift ciu tjâftlidjcê Spiel beê 3llfal'ê- ©tetê 511 Siciiftcn. i]>erj=
lidjen ©ruft uub Sauf. Peter. Sanf. X. X. Oîid)t ju oerroenben.

©in längft fdjon übevrounbeuer Stanbpuuf.'. S. Sefjr garftig.
R. H. i. S. SBiefleidjt iu fiiufjig 3ahrcn, jcgt nod) ju roiujig. P. i. M. ©iu
fcljr gelungencê 3ïclief 0011 Sfjierê ift oon iHlbbauer Dioroacf, bcr bcfauiulidj
audj oon ©crjog unb Sufour glcidj ^ûbfa)e i)iclicfbüfteii lieferte, ju billigem
spreife ju bejicljen.

à&teju eine 'ütnttPitcen^etlag e«

Die orientalische Frage ist eine so außerordentlich schwierige, daß nun
schon seit sechs Monaten Russen und Türken sich darüber vergeblich dic
Kopse zerbrechen.

Ueuester französischer Mgergesang.

Dreisaitig ist des Papstes Krön',

Zwiesältig Volk und Mac Mahon,

Einsaitig sind wir selber.

O Gott, hils Papst und Mac Mahon,
Gib reiche Ernt' und guten Lohn
Und Küh' genug! Tie Kälber,
Die macheu wir dann selber.

Die russischen Soldaten bedecken sich mit Ehre. Meist ist es indessen

die letzte Ehre, welche ihnen zu Theil wird.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und bewundere die Hautesinancc,

Die für die Defizite

Nun sucht die rechte Balance.

Nur will mir uicht zu Kopfe,

Daß man ohn' jede Acht

Ueber alle diese Geschichten

Solch' großen Lärmen macht.

Das sollte ruhig gehen,

Daß nicht der Wunsch sich regt.'

Es werde alles And're

Auch aus die Waage gelegt.

Ehrenerklärung.

Nun wissen wir, warum der Düret so aus's Erben ist wie der Teusel

auf die Advokaten. Er stützt sich offenbar aus die Bibel, denn der

Psalmausdruck heißt : Das Laos ist mir gefallen in's Liebliche ; mir ist ein schönes

Erbtheil geworden." Aber noch viel tiefer wurzelt seine Ehrenrettung in der

Etymologie des Wortes LIerus; dieses Wort, wie das griechische x).?/j,c?s,

heißt eigentlich Laos, Erbe. Herder sagt : Llerus heißt ein durch das Laos

oder Erbschaft gewonnener Antheil. Die Kleriker sind also zum Erben

geboren. Schon der göthliche" Dichter scheint in seinem Sänger jedenfalls
den Kanzler Duret gemeint zu haben, wenn er den Harfner sagen läßt in

Bezug aus die goldene Kette: Gib sie dem Kanzler den Tu hast und laß

ihn noch dic goldene Last zu ander» Lasten tragen.

Un den Kroßen Aalch.

Der Große Rath, der Große Rath,
Er ist beisamm' zu frischer That,
Er sitzet" taglang sür den Staat,
Geht Abends auf den Tugendpfad
Und wo man Wein und Bier sonst hat.

Doch weil er jüngst zusammentrat,

So wäre es doch wirklich schad',

Wenn er nicht streu' in großer Gnad'

In's Land hinaus der Weisheit Saat.
D'rum frag' ich ihn als Demokrat

Die Frage ist zwar etwas fad :

Was kostet unter Brüdern g'rad
Dem Lande wohl ein guter Rath?

^eidgenössisches.

Um das finanzielle Gleichgewicht wieder herzustellen, sollen die Zolltarise
erhöht werden, d. h. die Herren Bundesväter beabsichtigen aus Sündern
zeitwillig Zöllner zu werden.

Der Grütlianer" macht den Vorschlag, die theuren schweizerischen

Gesandtschaften im Auslande abzuschaffen. Das Blatt scheint zu vergessen,

daß es rein unmöglich ist, ohne die Diplomaten mit irgend einem Lande

in Händel zu gerathen.

Theobald Ziegler.
Es sind gar Viele, die mit Undank zahl:en

Asyl und Schutz, womit man sie gedeckt.

Ihr Maul, das jetzt der Fürsten Stiesel leckt,

Verzog sich einst zum Fürstensraß in Falten.

Die Zungen, die im Schweizerland einst prahlten,
Und denen Speis und Trank hier wohl geschmeckt,

Sie werden zum Verrath herausgereckt

Und zur Verläumdung in den Zeitungsipalten.

Die Viper, so die Schweizerkuh gesogen

Und an der süßen Milch sich einst ergötzt,
Sie hat den Gistzahn ihr jetzt angesetzt,

Den Gistzahn undankbarer Demagogen.!

Vielleicht winkt seinem Knopfloch jetzt ein Orden,
Nachdem von hier aus er in Wort und Schrift
Die Monarchie verhöhnt mit Galt' und Gift.
Der böse Saulus ist zum Paul geworden.

Bürger. Ich begreise wirklich nicht, Herr Kantonsrath, wie sie für Bei¬
behaltung der Taggelder stimmen konnten. Jetzt sitzen Sie schon
drei Jahre im Rathe und haben noch nicht ein einziges Mal den
Mund ausgcthnn.

Kantousrath. Wa Was! Jetzt kommen Sie mir nicht so; ich kenne
meine Pflicht so gut wie Sie und wenn Sie mehr in unsere
Sitzungen kommen würden, dächten Sie anders von mir. Gerade
heure z. B. habe ich rechtzeitig das Wort ergriffen nnter dem
lebhaften Beifall des ganzen Saales.

Bürger So, und das war?
Kantousrath Der Herr Präsident gab eine Belehrung, mußte plötzlich

niesen und fragte, wer das Wort verlange. Todtenstille im
Saale; da rief ich plötzlich mit bewuudernswcrther Geistesgegenwart

Zur Tundheitl

Hr. Feusi. Ja, aber das ischt iz au wieder emal e Sitzig gsy i eusem
Kantonsrath; es thuet eim würkli schier de Buuse abdrucke.

Fr. Stadtrichter. Aber bitti, wäge was au?
Hr. Feusi Hä, lncged Sie, da hät eine der Antrag bracht, mer soll künstig us's

Taggeld verzichte, wie's au ganz i dr Ornig ischt; denn dem
liebe Vaterland dienet mer ja nüd sür Geld, das mues e so eu
a'wüsje àclevrang sy, suust isch nüüd.

Fr. Stadtrichtcr Und do, was Hand die Herre »'schlösse?

Hr. Fensi Was häud's »'schlösse? Sie händ b'schlosse, sie wellid ihres
Taggeld b'halte, de Staat chön's ja scho zahle. Tas ischt ja
qrüjeli.

Fr. Stadtrichter Pah, das findi iez bigoppli nüd emal; sie werded denkt
ha, ohni Taggeld seigid sie ja für de Staat gar
nüüd werth.

Briefkasten der Redaktion.

ö. i. LI. Dcr Betreffende hat bereits in
lcnicl ^ininincr scine Adfcnignng gefunden
und wird wohl damit zufrieden gewesen sein,
auch wenn fein Porlrail fchlle. Dic ganze
Eibärmlichkcir ist zwar kaum des Aufhebens
werth; oder d.iß man anfmctksam selche
Dingc verfolgt, ist nicht mehr als am Platze,
da sie »ackgerade den Anschein eines
systematischen Vorgehens gewinnen. Im klebrigen

gilt bange machen anch hier nicht.
^ Das erstere soll Ihnen zu Theil werde»,
das zweite bci dcdcntcnocren Arbeiten; die
drille Frage beantwortet sich mil 8.
>^ L. i. L. In dieser Annonce scheint doch
mchr einc Auslassung des Setzers, als cin
RcdakiionSfehlcr das Lacherliche verschulder
zu habe«. Vit». Dcukeu Sie des Ncbel-
spcilters" zur Erholung. Geich. 1^.

Solche Dinge gibt es die Masse, namentlich in Telegrammen; so lasen wir
dieser Tage in dcr «N. Z. Z." folgendes i Wien. Der oberste Gerichtshof
hal die wegen GatlcnmordcS eingelegte Kassationsbcschwerdc Tonr-
ville'S abgewiesen", und im letzten Kantousrath verstieg sich sogar eiu Erzichnngs-
rath zu folgender schonen Phrase; Es kommt eben ofr vor, daß Väter die
Zeit überwarten, wo sie »och cin Testament errichten; d. b. sie sterben
vorher". llnlesorlicbsr. Ikrcm Wunsche soll cnlprochc» werde». Gr»ß.

X. Es ist uus absolut unmöglich Ihre Verse schon zn finden; wir haben
sie sogar photograpbircn lasse», d.imit ihnen elwas gcschmcichcll werde, allein
anch dieß hals «ichls. Staar. Reiß' ans dem Herze» Deinen Groll!" DaS
w.rr das einzige Milte! um noch rechtzeitig zu komme», nnd daß cs so in die
Brüche ging, ist ei» häßliches Spiel des Znfolls. Slels zu Diensten.
Herzlichen Grnß nnd Dank. ?ster. Dank. X. X. Nichr zu verwenden-

Ein längst schon überwundener Standpunkt. 8. Sehr garstig.
i!, L. i. 8. Vielleicht in fünfzig Iahren, jctzt noch zu winzig. i. N. Ein
schr gclnngcncs Relief von Thiers ist von Vildhancr Nowack. dcr bckanitliich
anch von Herzog uud Dufour gleich hübsche Rclicfbiistc» lieferte, z» billigem
Prcise zu beziehen.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.


	Theobald Ziegler

